	Kausale Evolutionstheorie

	Wie erklärt man sich die Entstehung der Artenvielfalt? Warum sind 90% aller Arten ausgestorben?

	a) Lamarckismus 

b) Darwinismus
c) Synthetische Evolutionstheorie ( siehe später )

	zu a) Lamarckismus
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a) Umweltanderung

b) inneres Bedirfnis nach Vervollkommaung

oder
¢) bestimmte Organe bestimmte Organe
werden besonders werden vernachlassigt
ainiert , Ubung” Nichtgebrauch”
Vervollkommnung Rckbildung dieses
dieses Organs Organs(Degeneration)

d) Diese erworhenen Veranderungen werden auf die
Nachkommen vererbt!





	spezielle Beispiele: Vervollkommnung und Degeneration
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Degeneration der Angen (bei Maulwirfen)

a) Problem: Blatter nur mit langem Hals
erreichbar. Die Blatter werden knapp.
- Nahrungsmangel

b) Bedirfnis nach langerem Hals
> Erreichen der Blatter
¢) Die Halse werden durch
standigen Gebrauch

,Ubung” immer linger

Vervolllkommnung des langen Halses

d) Vererbung der erworbenen Eigenschafien

) Nahrungsknappheit uber dem Boden
- Ausweichen in die Erde

b) Bediirfnis die Augen geschlossen zu halten
(Schutz) oder: Augen sind tberflissig,
weil Dusikelheit

¢) Die Angen verkimmern durch
Nichtgebrauch

v

Degeneration der Augen

) Vererbung der erworbenen Eigenschaften

~

besser angepasste Arten in vielen Generationen!!






	Zusammenfassung:  Lebewesen passen sich aktiv an ihre Umwelt an. 
Kritik:

 
Pro:
Der Abstammungsgedanke und die Veränderlichkeit der Arten werden erkannt  
Kontra:
1) Ein inneres Bedürfnis bei Tieren und Pflanzen oder Bakterien ist schlecht nachweisbar.
2)  Die Vererbung erworbener Eigenschaften, d. h. die Vererbung von Modifikationen ist

genetisch widerlegt.
Ein inneres Bedürfnis kann nicht die DNA verändern! 
Lamarckismus gilt als widerlegt, die letzte Bastion der Lamarckisten war die Frage der Resistenzbildung bei Bakterien ( siehe Fluktuationstest. 

	 

	zu b)Darwinismus (=Selektionstheorie)


	[image: image3.png]Allgemein

a) Uberproduktion von Nachkommen

b)

©

9

erbliche Variationen)

[unter den Nachkommen

Umweltanderung

[Selektion]| Auslese der am besten angepassten

arianten durch unterschiedlichen Fortpflanzungs-
erfolg: ,survival of the fittest”

¢) Vererbung der Eigenschaften an die nichste

Generation

Durch stindige Wiederholung in jeder Generation
entstehen anf diese Weise neue, besser angepasste Arten






	Angewandt auf das o.g. Beispiel von Giraffe und Maulwurf:
[image: image4.png]Halslange bei Giraffen

Degeneration der Augen (bei Maulwirfen)

a) Uberproduktion von Giraffen-
Nachkommen

b) unter den Nachkommen sind Individuen
mit verschiedenen Halslangen

¢) Nahrungsmangel

d) Selektion der Giraffen mit den langsten
Halsen, d. b sie pflanzen sich erfolgreicher
fort als die kurzhalsigen
> mehr Nachkommen

¢) die Halslange wird vererbt, sodass in vielen
Generationen eine Giraffenrasse mit
langerem Hals entsteht

a) Uberproduktion von Maulwart-
Nachkommen

b) unter den Nachkommen sind Individuen
mit verschiedener Avgentichtigkeit

¢) Mahrungsmangel
> Ausweichen in die Erde

d) Selektion der Maulwirfe mit den
Keinsten?? Augen. (Schutz vor Schmutz?)

¢) Vererbung dieser Eigenschaft auf die Nach-
kommen, sodass in viclen Generationen
nahezs blinde Maulwirfe entstehen








	Zusammenfassung:  Nach Darwin werden die Lebewesen passiv an ihre Umwelt angepasst. Ursache ist die "natürliche Zuchtwahl" (=Selektion), die dem Zufall der "erblichen Variation" eine Richtung gibt.
  Als Modell diente ihm die "künstliche Zuchtwahl" seiner Landsleute, die in der Taubenzucht in wenigen Jahrhunderten aus natürlichen Wildtauben-Varianten eine Vielzahl von z.T. kuriosen Taubenrassen gezüchtet hatten. 
Kritik:
   Darwin wusste nichts von Mutationen, Meiose, Chromosomen...
 ( der Begriff „erbliche Variation“ ist historisch bedingt und muss korrigiert werden. 
Selektion heißt nicht gewaltsames Töten von Nichtperfekten, sondern heißt lediglich mehr Nachkommen erfolgreich aufzuziehen als weniger gut Angepasste.
Missverständnis:  Sozialdarwinismus!   
 

	Folgen der künstlichen Zuchtwahl des Menschen: 

(Domestikation)
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	Übung: Welcher Theorie ordnen Sie die folgenden Text-Ausschnitte jeweils zu? Begründung!

	[image: image6.png]Dic wahre Ordnung der Dinge, die wic hier betrachten

wollen. besteht nun darin:

1. da jede cin wenig betriichtliche und anhaltende Ver-
iinderung in den Verhilinissen, in denen sich cine
Tierrasie befinder. eine wirkliche Veriinderung der
Bedirfnisse derselben bewirkl;

2. dab jede Veranderung in den Bediirfnissen der Tiere
andere Tiitigkeiten ndtig macht, um diese neen Be-
drfnisse zu befriedigen. und folglich andere Gewohn-
heiten;

als jedes neue Bedarfris, indem es neue Titigkeiten
seiner Befriedigung noti machi, von dem betreffenden
Tiere entweder den groeren Gebrauch eines Organs
exfordert, von dem es vorher geringeren Gebrauch
gemacht hatte, wodurch dasselbe entwickelk und be-
trachilich vergrofert wird, oder den Gebrauch neuex
Organe, welche die Bediirfnisse in ihm unmerklich
durch Anstrengungen seines inneren Gefihls entste-
hen lassen. Ich werde das dureh bekannte Tatsachen
beweisen,







	[image: image7.png]wIch bin vollkommen iiberzeugt, daR die Arten nicht unwandelbar
sind, sondern daR die cin und derselben Gattung angehirenden

in gerader Linie von andcren, gewhnlich schon erloschenen
Arten abstammen. Ich bin ferner iiberzeugt, dal die natiirliche

Zuchtwahl das wichtigste, wenn auch nicht das einzige Mittel der
Veridnderung gewesen ist."





	[image: image8.png]Alles, was die Individuen durch den EinfluB der Verhélinisse, denen ihre Rasse
lange Zeit hindurch ausgesetztist, und folglich durch den Einflul des
vorherrschenden Gebrauchs oder konstanten Nichtgebrauchs eines Organs
erwerben oder verlieren, wird durch die Fortoflanzung auf die Nachkommen
vererbt, vorausgesetz, dafl die erworbenen Yerinderungen beiden
Geschlechtern oder den Erzeugern dieser Individuen gemein sind.







	[image: image9.png]Dic Giraffe ist durch ihre hohe Gestalt, ihren langen Hals, ibre langen Vorderbeine, sowie
durch dic Farm van Kopfund Zunge prachtvoll zum Abweiden hochwachsender Baumzswe
gecignet.Sic kann ihre Nahrung aus einer Hohe herabholen, die die anderen, dieselbe Gegend
bewohnenden Iuftiere nicht erreichen, und das muf fiirsie in Zeiten der Hungersnot vorteil
hafl sein [...]. Der Mensch hat cinige seiner Haustiere verandert (ohne notwendig besondere
iciten zu beachten), indem er entweder die schnellsten (wie Rennpferd, Windhunde
cinfach behielt und zur Zucht benutzte oder indem er die siegreichsten (z. B. den Kampfhiahn
fichicte. So werden auch im Naturzustande, als dic Giraffe entstanden war, dicjenigen Indivi.
ducn, die die am hichsten wachsenden Zweige abweiden und in Zeiten der Dirre auch den
cinen oder zwei Zoll haher reichen konnten als die anderen, hiiufig erhalten geblieben sein
denn sie werden auf der Nahrungssuche das ganze Gebiet durchstreilt haben. Daf die Indivi
duen eincr Art oft cin wenig In der relativen Linge all ihrer Teile differicren, kann man an
zahlrcichen naturgeschichtlichen Werken ersehen, die sorgfiltig dic MaBie angeben. Diese ge-
gen Unterschiede, Folgen der Gesetze des Wachstums und der Variation, sind fiir dic mei.
sten Arten ohue jeden Wert. Anders wird es wiihrend ihrer Entstehung bei der Giraffe (wegen
ihrer wahrscheinlichen Lebensgewohnheiten) gewesen scin, denn dicjenigen Tiere, bei de-
nen cinzelne Kirperteile ihre gewdhnliche Linge etwas Gberschritten, werden im allgemei-
geram Lelen geblicben sein. Sie werden sich gekreuzt und Nachkommen hinterlassen
ntweder dieselben kirperlichen Eigemamlichkeiten oder doch die Nelgung erb
elhen Weise zu varileren, wiihrend in dieser Beziehung weniger begiinstigte Indi.
‘ehesten ausstarben.







Quelle: http://www.scheffel.og.bw.schule.de/faecher/science/biologie/evolution/7darwin/darwin.htm
Klett/Natura: Seite 248 - 251
